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Ämllicher Theil.
< ^ e . k. k. Apostolische Majestät habeu mit Aller-
höchster Entschließung vom 1. Juni d. I . dcui Finanz-
Landcsdircktor i» Lemdcrg. Ministcrialrath Valentin
Ritter v, M a d u r o w i c z , bei seiner Versetzung in
den wohlverdiente» Ruhestand in Anerkennung scincr
langen, treuen und chrcnhaftcn Dicnstlcistnng das
Komlhurkrcnz Allcrhöchstihrcs Franz Josef > Ordens
allergnädigst zu ucrleihcn geruht.

Sc, !. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchstem Handschreiben uom 9, Iuui d, I . den bis-
derigen Ministerial - Kommissär und Präses der Theiß'
Negnlirungs'Zcntralkommission, Grafen Josef Sza>
v a r y , znm Hofrathc in anßcrordentlichcr Dicnstlci'
stuug beim General-Gouvcrncuicnt iu Ungarn mil
dc» normalmäßigcn Bezügen zu ernennen geruht.

Sc. k. k. Apostolische Majestät habe» mit Aller-
höchster Entschließung vom 10. Juni d. I . den Mi-
nisterial ° Sekretär im Ministerium des Innern, Johann
A l l csch , zum Siallhaltercirathe iu Vöhmcn aller»
gnädigst zn eruenncu geruht.

Das k. f. Ncichsraths-Präsidium hat sich ver-
anlaßt gefunden, den Ministerial-Konzipisten im k. k.
Justizministerium, Dr, Nlissust V a t h i o l i , nud den
im k. k. Ministerium des Innern in Verwendung stc>
hcndcn Kreiskommissär dritter Klasse, Karl Freiherr»
v. H ä u s e r , zu Ncichöraths-Offizialc» zweiter Klasse
mit dem Titel , Range und Charakter wirklicher
Statthaltern'Sekretäre zn ernennen.

Der Instizministcr ha! die bei dcn Hilfsämtern
des Präger Landesgccichtcs erledigte Dircktions >No-
junkteustelle dcm dortigen Offiziale, Johann Ku>
tsch e r c n t e r , verliehen.

Der Handclsminister hat den Inspektor der Lan'
des'Vandircktion in Dalmanen, Dr. Johann Luc'
chini, zum Vandircklor und Vorstand der erwähn'
ten Baudircltion ernannt.

V e r i ch t i ss « n ss.
Der uom Herrn Stattdalterci - Sekretär Johann

Zecher für die Abgebrannicn in Großlaschitz gewid-
welc Untcrstützungsbcitrag beträgt 30 fi. nno nicht
26 ft,, wie cs im 3, Verzeichnisse der eingegangene»
Veträge lautet, Es wird daher der Kass. stand am
Schlüsse jcnes Verzeichnisses von 24!iU fi. 4ö kr, auf
2460 fi. 48 kr. berichtiget.

Vom k. k Landes-Präsioinm.
Laibach am 19. Juni 1837.

Laibach, den 19. Juni.
Gestern hat die erste Probefahrt auf der sürü-

chm Staalsciscubah» uon hier nach Adelsberg „auf
bkr Karstbahn" im Veisein des Herrn Ministcrialra-
lbes Ritter v. Gbcga stattgefunden; der Zug kehrte
^ u Adclsbcrg, wo noch ciue Strecke der Bahn gegen
^uest zu uo» dem Herrn Ministcrialralh besichtigt
wordc» war, heute Abends zurück. Morgen den 2N.
wird die Probefahrt bis Trieft ausgcrcbut. nnd somit
^»n ersten Mnlc die „Karstbahu" auf ihrer ganzen
^Nccke befahren werden.

Durch diese Probesabrl find nun manche, theils
2"»z unbegründete Vcfürchtnngeu uicdcrgeschlagcu wor-
?"', uud durch die uuu bald in Aussicht stehende Er-
"Nnung dieser Eisenbalm weiden viele Wünsche und
Voffnnngcn erfüllt, und mit Vefricdignng kann ans

° Vollendung dieses großartige» Baues liingcwicse»
werden. '

Besterreich.
w i i i ^ ^ " ' ^ ' 2 ' " " ' Dic mächtige» Klänge eines
'uuarijcheu Zapfenstreiches leiteten gcsleru Abend 9

Uhr, am Vorabende, die Säkular-Feier des Maria
Thcresien-Ordens bei herrlichem Wetter ein. Er
wurde von den gesammten Infanterie"Jäger- und
.Kavallerie-Musiken mit Zuziehung sämmtlicher Tam-
bours der Garuisou unter Leitung des k. k. Armcc-
Kapcllmcisters Leonhardt ausgeführt. Die durch trag-
bare Laternen veranstaltete Beleuchtung warf auf die-
ses großartige, in ein Orchester vereinigte Korps ein
magisches Licht und zog eine, unermeßliche Masse von
Zichörern nach sich. Die Musikbandcu nebst allen
Tambours versammelten sich in der Stiftskascruc auf
der Laimgrube, marschirten auf den Franzcnsvlatz,
woselbst innerhalb des durch Militär-Spalier abge-
sperrten Raumes drei Stücke gespielt wurden. Von
da begab sich der Zug zu dcu Wohnungen der in
Nien anwesenden Großkrcuze vom Maria Thcrcsicn-
Ordcn, Sr. k, Hoheit des durchlauchtigsten Herrn
Erzherzogs Johann uud Sr. Durchlaucht des Herrn
Felrmarschalls Finsteu zu Windischgrätz, und vor das
Generalkommando auf der Freiung, als der Wohnung
des Kommandanten der ersten Armee, Sr. Exzellenz
des Herrn FZM. Grafen u. Nimpffen, endlich auf
die Hauptwache am Hofe, überall ciu Musikstück ab-
spielend. Am Hofe selbst verstummten endlich nach
mehrstündiger Dauer die rauschenden Klänge des gro-
ßen Zapfenstreiches, welcher uon der — in der gan-
zen Welt anerkannten — Höhe der Ausbildung der
österreichischen Militärmusik ein ehrendes Zeugniß gab.

Von dcn ausländischen Mitglieder» erschienen bei
der Fcicv: Se. k. Hoheit Prinz Karl uou Vaicrn, k.
Feldmarschall, Inhaber dcs l. l . 3. Husarcu» Regi-
ments; u. Sukchl'nsailjtt, k. russischer General der
Artillerie mW Kriegsminister; v. Pnujutiue, k. russi-
scher Gcueral'Licutcnaut nud General-Adjutant; Fair>
fax Moresby, k, großbritannischer Vize,Admiral; «ord
John Scaton, k. großbritannischer General und Kom-
mandireudcr in I r land; dann Principe di Satriano
Carlo Filangieri, k, neapolitanischer Gcncral>Lici!tenant
und General-Adjutant.

Von dcn inländischen: Die beiden Großkrcuzc
Erzherzog Johann, k. Hoheit, und Fürst zu Windisch-
grälz, Durchlaucht, Fclomarschälle; sämmllichc Kom-
mandeure: Feldzcugmcistcr Josef Graf Iclacic; Frei-
herr u. Hcß, Graf u, Thurn, Sc. k. Hoheit Gene-
ral der Kavallerie Erzherzog Albrecht, Fcldzengmci-
ster Graf Wimpffcn; General der Kauallcric Graf
Schlick; — dann mit geringem, durch Umstände
uevhiudMcn Ausnahmen, sämmllichc 74 Ritler, so
daß dic Zahl aller Mitglieder des Inlandes- 74 be-
trägt. ' ' (Wr. Ztg.)

— Die W i e n e r Ztg." vom 17. Juni bringt
Folgendes zur Maria < Thercsien > Ordens > Säkular-
Feier:

„Wir F r a n z uon Gottes Gnaden erwählter
römischer König, zn allen Zeiten Mehrer des Reichs,
in Germanien nnd zu.Iernsalcm König, Herzog zu
Lothringen und Var, Großherzog zn Toscana, Fürst
zu Charicuille, Markgraf zu Nomcny, Graf zu Fal>
kcnstein ?c. ?c, ?c.

Thun hiemit zu wissen :c. ?c. Nachdem Unsere
herrlich geliebte Gemalin der Kaiserin Königin Apo-
stolische Majestät und Licbden, gleichwie Wir , aus
besonderer Zuneigung für den Müüälstand und um
dessen so vielfältig bezeigte Trcne, Tapferkeit und
Klugheit voriüglich zu belohnen, für gut befunden l>a>
beu, znr Beförderung dcs Kriegswesens einen neuen
Militär,Äiller-Orden zn stifle» und denselben mi! alle»
dcnjc»ige» Vorzügen ausznzicre», welche zur Errci»
chung Unserö uorgesltzlc» Endzwecks etwas beitragen
konueu. So hablii Wir iu Rücksicht auf einen so
wichligeu Gegeustaud das Großuicisterlhnm dieses mi.
litärischcu Maria ThercsilN'Oldcns über Uns genom-
men; wie Wir Uns dann hiermit nochmals und öf>
fenlüch zu dessen Ehcf, Obcttiaupt uuo Grossmcister
erkläre» und uou Jedermann dafür gehalten wissen
wollen,

, . . . Es will Uns aber als Großmeister nnu-
mehr weiter obliegen, die innerliche und äußerliche
Verfassung dicscS Militär - Ore-cns fördersamst dnrch

gewisse Grundregeln festzusetzen, dessen wesentliche Ve,
schasscnheit und Unterschied von allen anderen Ritter-
Orden dieser Art zn bestimmen imd durch Unsere
Vorsicht alles Dasjenige möglichst zn erschöpfen, was
zur Aufnal'me, Vcfördernng nnd Dauer sowohl, als
znm Ansehen und Glanz desselben gereichen mag.

Vermöge obbernhrter Absichten haben Wir durch
Unseren Ordenskanzlcr nachfolgende Statute» und
Sahuugeu entwerfen lasst», solche auf das Reif-
lichste erwogen und ans großmnstcrlicher Macht und
Vollkommenheit gnädigst genehmigt, dergestalt, daß
dieselben in alle» Ordens >A»liege»hcitcn zur unver-
änderlichen Richtschnur genommen und in cwige Zei-
len bei Unserem Ordeus» Archiv aufbehalten werde»
sollen."

Mit diesen Worten beginnt das Aktenstück, in
welchem F r a n z von L o t h r i n g e n , der Gemal
der unsterblichen Kaiserin M a r i a T h e r e s i a , als
erster Großmeister am 12. Dezember 17!i7 die Sta>
tuten des „Militärischen Maria - Theresicn-Ordens«
veröffentlichte, der kraft dieses Aktes „uon dcm 13.
Inn i des 1787ltcn Jahres an für gestiftet und eröff-
net" angesehen werden soll.

Ein Jahrhundert ist seither verflossen, der Orden
Hot während dieser laugen Zeit viele tapfere Krieger
geschmückt. Er zählt unter seinen Mitgliedern seit
seiner Grüudung 49 Großkrcu^e, 112 Kommandeure,
87N Ritter, Offiziere der uerschiedcnslcn Dicnstesgrndc.
den Armeen aller Länder angehölend. Die näberc
Vcdcntuug der ersten Geschichte dcs Ordens ist dem
Gedanken cincr allgemeinen Belohnung der Tapfer-
keit als solcher gewichen; der Orden hat aufgehört
an einen spezielle» Krieg, mit dcm er ursächlich zu>
sammenhängt, zu crinncrn, als seine Dekoration die
Vrust weiland Sr. Mnj. des Königs Fricdcich Wil-
helm III. vo» Prcnßcn zierte und auf dem Waffen-
rocke jenes Heeres glänzte, welches zu bekämpfen dic
Aufgabe scincr ersten Träger war.

Das hundertjährige Bestehen des Ordens ist cl»
großes, aUgcmcines Fest, a» wclchem die Armeen
des Kontinentes in waffenbrüderlichcr Eintracht Theil
zn nehmen berufen sind. Derselbe Geist der Diözi'
plin, der Ordnung, der Trcnc. der Hingebung a»
Thron nnd Vaterland, welcher die Heere Oesterreichs
auszeichnet, ist auch der Schmuck nnd die Ehre ci>
ner jcdcn tapfern echlcn Armee, welche dcm stolzen
Namen cincö Soldaten seine volle Geltung gewäh-
re» will.

Dic Geschichte der östcritichischc» Armce ist auf
das Innigste vcrwebt mit der Geschichte des Kaiser»
st'.'atcs selbst. Dic denkwürdigste"' ernstesten Epo-
che» eines Iahrmmderls siud meist je»e, in welchen
die Fahnen entfaltet werden, der Soldat fnr dic
Eine, die Machtstellung des Landes mi! seinem Vlutr,
hingebend eintreten muß. Es sind die enlschcidendcn
Perioden dcr uatcrländischcn Geschichte, in welchen
Oesterreich vorwiegend durch dcn Oeili scincs Heeres
gctragcn wurde. Als die schon dnrch dcn Utrcchter
Frieden geschmälertc Eibschaft dcs alten Kaiserhauses,
der rnbmwüroigeu Habsburger, an Karl VI. hohe
und geistreiche Tochter, die Kaiserin M a r i a T l i c-
r e s i a , fiel, ward nicht allein ihr, sondern dem Kai-
serstammc als solchem von Feinden allcr Art dcr
rechtmäßige Vesit) dcs Thrones, dcr Läudcrcrbschaft
bestriltcn. Damals schon trug der kriegerische Mnth
der österreichischen Völker, dis^ipünirt »ü» gcrcgclt in
den R.ihen cincr tapfer» Armcc. die Krone und die
kaiserliche Herrin siegreich über dic Wogen dcr Zcit
dabin. Wie Prinz Eugen uorausgcsehcn, war cs
ras Heer, nicht die diplomatische, so vielfach verbriefte
Urkuudc der pragmatischen Sanktion, die Oesterreich
erhalten, das Recht schützen, bcr Vorsehung heiligen
Willen durchführen mußte.

Doch hat in jcncn Zeiten, als die Zukunft Oe.
stcrreichs in Frage gcstclll war, dieser eine Krieg nicht
hingereicht, dic erschütterten Verhältnisse zu lonsolidi-
»en. Dcr siebenjährige Krieg bilrctc nnr cinc Fort-
setzung dcs österreichischen SuccessionskampfcS. Eril
in. Verlaufe dieser Periode im Jahre 1767 bis 17U3
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traten jcuc Fclcherrcn hervor, welch.' den mil itäri-
schen Ruf des neu befestigten Kaiscrstaates sicherstcll-
ten und in ScdlaHncn uiw durch auodancrude Was-
feutbatcn dcm Gcgner das Glcichgcwicht zu haltei,
wnßt>'n. Uuter dcm Schalten dieser Lorbcrn rcgicrlc
die groß? Kaiserin dann mit jenem O!«i»zc, jencn
bohcn Erfolgen, wclchc ihre Epoche nnf allen Gcbi>>
ten dcs staatliche» Lebcns anszcichnen, Dnrch sicbin
Jahre hartnäckiger Kampfe mußie für Oesterreich,
dessen europäische Stellung und innere Entwicklung
der Boden »,'icder gewonnen werden, auf dem weise
Staatsmänner und erleuchtete Gesetzgeber unter Mar ia
Theresia's Leitung zur Nekonstituirnug der Monarchie die
ncucu Grnndlagcu zurcchtlcglen. Zwar fiel noch !n
diese Zcit der baicrischc Erbfolgekrieg von 1778 bis
1779. Er diente jedoch vielmehr dazu, die Ausdauer auch
der damaligen Armee in Erlragung von Anstreugun-
gen uno Widerwärtigkeiten aller Ar t in ein helles
Licht zu fetzen, als daß cr bedcutnidc Waffcnthaten
zu Tage förderte. Der edlen Kaiserin großes Herz
sehnte fich nach dem Frieden, dcu sic ihrcn Untcrtha-
neu und dem Ansban des Staatsgcbäudcs wahren
wollte.

Kaiser Joseph I I . nach dem Tode seiner kaiserli-
chcn Mutter Alleinherrscher, rief seine herrliche Armee
wieder zu einer ernsteren Aufgabe. Or unternahm
den Kricg gegen die Pfor te , welcher fast gleichzeitig
nut jenem gegen die niederländischen Insurgenten ver-
lief (1788—^790) und erst dnrch Kaiser Leopold i i .
beendet wurde.

Es war dieß einer jener Kriege, bei welchen die
glänzendste!! Waffentdaten schließlich höheren Forde-
rungen dcr Staalsknnst ihre blutig crrnngcncn Fruchte
abtrete» mußten. Ungeachtet dcr Siege, Laudons unc>
des Prinzen von Kobnrg, dcr Tage von Chorzim uno
Fokschan, der Eroberung Belgrads, warcn die mate-
riellen Erfolge dieser Fcldzüge unbedeutend, unv die
von Krankheiten aller Art hart bedrängte Armee
lehrte mit dem allein tröstenden Bewußtsein zurück,
ihre Pflicht in vollstem Maße erfüllt zu haben.

T ie Kriegskunst und die Kriegsführung nahm
einen gänzlich veränderten Charakter a n , als mit dem
Jahre 1789 das alte soziale Gebäude in Frankreich
zusammenstürzte. Nicht mir gab das Auftauchen einer
Reihe von Feldherren, welche meist von dcr untersten
Stufe sich durch persönliche Kraft emporgeschwungen
hatlc», ruscn Verhältnissen eine neue Wendung, es
war auch ci,i »euer Geist in dcn Armeen selbst er>
wacht. Dic Revolution organisirte sich i» ihnen mi-
litärisch und gi»g so in die Reihen der Heere des
Westens über, Männer wie Carnot, Morcau, Piche-
gru legten dcn Grnnd , der Niesengcist Napoleon's
vollendete die Umwandlung, Wic dic materieUc
Stärkc dcr Armeen wuchs auch allmälig die Beocu-
tung dcr Heerführer. Es trat dieß schon im ersten
französischen Nevolutionskricgc pon 1792 bis 4797
klar bcrvor.

Nach wenigen Jahren erhielt der Krieg in Ita»
lien durch das Auftreten Napoleon's (179U) und das
gleichzeitige Erscheümi des Erzherzogs Kar l von Oestcr-
reich in Deutschland einen andern Charakter, eine
neue großartige Fä'rbnug.

Dic Gestalt des österreichischen Prinzen, des Erz,
Herzogs Kar! ist es nun vor A l l em, ans welche sich
Nir eine Reihe von Jahren das Interesse dcr Kriegs-
geschichte jener so stürmischen Epoche konzeutrirt. Fort-
schreitend an Ausbildung, reifend im Selbstbewußt«
sein, begünstigt vom Glücke, wurde dcr noch jugend.
liche Held allmälig das Symbol dcr Tapferkeit, dcr
Begeisterung, des Muthes für die österreichische Armee,
für den gesammteu Kontinent der Gegenstand dcr Vc-
wnndernng, dic Stütze u„d Hoffnung dcr Staats '
manner jener Ze i t , der Stolz und die Zierde seines
kaisc»lichen Hauses, der Trost sciucs damals so schwer
heimgesuchten Landes.

Die Siege des Erzherzogs Kar l in diesen ersten
Feldzügcn in Deutschland hatten eine erhöhte Beden-
tuug, da sie, in rascher Reihenfolge gewonnen, auch
die ersten nachhaltigen nnd cntscheiocnoen Erfolge
über die Armee der Revolution und deren Heerführer
warcn.

Ein großer, für immer denkwürdiger Wendepunkt
in der Geschichte dcr österreichischen Armee war es.
als Erzherzog Karl im Iahrc 1801 zum Präsidenten
des Hofkricgsrathcs ernannt wnree. Nun kam zn
dcm edle», schon vorhandenen Geiste dcs Hccres anch
die cnlsprechsude Fo rm, vcrjüngt in allen Vranchcu
bereitete sich die österreichische Armee vor, neue Lor>
bereu um ihre Fahnen und um das Haupt ihrcs ge>
nialen Führers zu winden. Es brach dcr zweite
Koalitionskrieg von 1803 ans. Erzherzog Karl schlug
sich rühmlich mit einem drr ersten N a p 0 I e 0 n'schen
Heerführer, Masscua, nnd ward 1806 zum Genecalis-
simns erhoben.

S o kam das I , ^809 heran, in welchem Oester-
reich anf Spaniens Erhebung baneno nnd im Vcr>
trauen auf Deutschlands neucrwachenden Geist, einen
fast vereinzelten Versuch machte, sciue Steliuug ge>
genüber Frankreich zu regeln, cin Jahr , in welchem
die Schlachten bei Aspen, und M i n g , bei Wagrcuu

Europa überraschten, Auck ein anrercr Prinz res
kaiserlichen Hauscs, dcr Erzherzog Johann, ;äh!t ans
dieser stürmischen Epoche ;u den we,!igen Grußkieuze»
rcs Ordens, welche die Säkularfcicr desselben ucr-
hcrrüchcnd au jene Periode großer Prüfungen und
, icht minder bcdcntnngsuollcr Erfolge persönlich cr,
liniern,

Erzherzog Kar! trat zurück, aber sein Stern blieb
leuchtend am Firniamenlc. Er hatlc in dcn Zcittn
oer tiefsten Bedrangniß für Thron nud Vaterland das
Höchste geleistet. Er war der Held dcr heroischen
Epoche in den gewaltigen Kriegen jener Zeit gewesen,
oie von nun an cinen ucrändcrlen Cbarakicr nnzn-
nehmen begann. Das Drama eilie seinem Ende zn,
Frankreich fühllc dic ersten Wehen der Erschöpfuug,
Europa rcgte sich, um im Geiste der Einigimg zn
handeln,

Anch jetzt sollte cs Oesterreich und sciucm Heere
nicht an einem Namen fehlen, geeignet, die große
Erbschaft der Vergangenheit fortzusetzen und frucht,
bringend zn machen. Es ist dcr Name dcs Fürsten
Schwarzcnberg, welcher nun nebe» dcn gefeierten
Feldherren Europa's bei Leipzig die Strah!cn des
Sieges uon den französischen Adler» auf die Fahnen
der mächtigsten Koalition hcrübcrleitcle, die in dcr
modernen G>schichtc zu eiucm einheitlichen Zwecke sich
verbunden hatte. Uutcr seinen militärischcn Anspi-
;icn licf Oesterreich mit dem übrigen Kontinente in
den Hafen des lang ersehnten Friedens ein.

Auch in dcr Zeit des Friedens aber erhielt sich
die österreichische Armee dcn alten Gcist, und sie blieb
nicht ohnc Missioucn, ihn zu bewahren und zu stäh
I?», Die Aufrcchlhaltmig der gesellschaftliche» Ord>
nui ig, das Einschrciien gegen zügellose Empörnngen
wnrdc im zweiten Iahrzchent dcs Jahrhunderts wie-
derholt zur Nothwendigkeit. Die österreichischen Trnp<
pen trugen in diesem Sinne nicht allein ihre Fahnen,
sondern auch ihr uorlcuchtcndcs Beispiel im Jahre
1821 bis nach Neapel, wic sie in neuester Zcit zuerst
au deu Gestaden der Nordsee uud dann in de,>
Douaufüistcnthnmern mit mnstcrhafter, ausdancruder
Treue die Aufgabe losten, uon Schmähungen uud
Verleumdungen aller Art angefochten aber nicht be-
rührt, dem Willen des kaiserlichen Herrn entsprechend
als ein Symbol dcs Rechts auch die Nealisirung des,
selben zu ermöglichen.

Die Ekpedilion nach Syr ien im Jahre 1840 bi!>
dctc eine denkwürdige Episode, Mehr diplomatischer,
als militärischer Natur verband sie das theuere Bild
eines liebenswürdige,!, hochherzigen Prinzen, des Erz-
bcrzogs Friedrich uon Oesterreich, res zu früb Ver-
blichenen, mit cincr politische» Krisis, deren glückliche
Lösung ein großer, noch der Dankbarkeit dcr Zeitge-
nossen erhaltener österreichischer Staatsmann schnell
und rechtzeitig herbeizuführen wußle. Anf die Mauern
uon S t , Jean d'Acrc pflanzte damals die Hand des
Erzherzogs die österreichischen Farben, nnd als einige
Jahre daranf (1843) der greise Erzherzog Karl sein
iiOjährigcs Jubiläum als Ritter dcs Maria-Thcrcsicn>
Ordens feierte, sckmückte dasselbe Krcnz, errungen anf
den Wällen der syrische» Scefestung, den jüngsten
der Ril tcr au der erhabene» Tafelrunde, seine» ge-
liebten eigene» Sohn,

Allein cs kam »ach der Waffenruhe uo» Iahr>
zebentc» wicder cine Zeit schwcrcr Prüfung für die
Armee. Wie groß nnd glänzend sie dieselbe bestand,
wie sie verjüngt, kräftiger, herrlicher als je daraus
hervorging, erzählt die Geschichte dcr Iahrc 1848 bis
1830 mit laut preisendem Worte. Es war a»s dcr
Schnle dcr alle» Zeit, noch jngendfrisch, der Helecn>
marschall Graf Nadctzky kampfbereit n,id sieggewohnt
übrig geblieben, cs war aus seiner Schnle und nebe»
ihm hervorgegangen eine Reihe von Helocn unc> Heer-
führer», deren Namen unvergänglich i „ den Annalen
cingegrabcn sind, a» ihrer Spitze wieder ei» kaiser-
licher Prinz, Erzherzog Albrecht. Es war ci»c Armcc
vorhanden, trcu und unerschütterlich, vom beste» Geiste
beseelt, u»d so wnrrc» Schlachmi geschlagen, in de-
nen die Knnst dcr Strategie der Tapferkeit der S l re i -
tcr gleichkam, Mehr als in irgend einer Z r i l gipfelte
damals die Kra f t , das staatliche Bewußtsein Oester»
rcichs iu scincr hcldenmüihigen Arm>e -— in ihrem
Lager war Oesterreich, wo es immer aufgeschlagen
war , n»! die Empörung uiederzuwcrfcn, Fcinoc zn
ucrniclne» , Ordnung n»d Recht wicccr herzustcllc».
M i t Ehrfurch! blicken wir auf die Mar ia Theresien-
Ordcns-Ri t ier ans dieser uelhängnißvollc» Epochc,
mit dankbarer Ehrfurcht auf deu reichen Kreis der
Anscrwähltcn. dcm die Namen Windischgrätz, Ic l la -
c>c, Heß, Thurn , Wimpffcn, Schlik uoranlenchlcn.

Die Geschichte einer großen Armee gleicht in
vieler Beziehung dem Eise» des Spccres in dcr Sage,
welches verwundet, aber anch bcilt. Es ist unmög-
lich, die Gcschichtc cincr Armcc zu crzählcu, ohn? er>
bitterter Kämpfe, des harinäckigen Ringens um die
blutige Palme des Schlachüagcs zu gedenken. Aber
ebl'u aus diesem Oegein'atze erhebt sich wieder dcr
große versöhnende Gedanke der Sol idari tät der euro»
päischen Heere, Sie sind verbunden in dem gleich-
mäßigen Oeoanke» des Nnhmcs, dcr Vertheidigung

dcs Thrones nnd dcs Vaterlandes, der Vertret»^
der höchste» Begriffe des Gcborsams und der W M '
rung. S ic fühlen sich wahluerwandt als ci»e ^
einflußreichsten Institnüoncn in der KulNirgcschM'
I n allen Ländern Euiopa's beginnt mit ihrcr O>>'
führung, gestützt anf ihre durchgreifcudc Kraft, ci»l
Epochc der gcistigcu uud matcriellni Blüihc, U»tel
dem Schutze dcr durch Ma„nesz„cht straff nnd slttl>ß
acrcgslicn Armee enifalletcn sich Hmlde! und Onvttl'ü
Wissenschaft uno Knnst, Sie ueitreten glcichzl!l>l!
auch ein bcocnümgovollei Element i,n Staats!cl'>»-
I n ibrcn Reihen lebt ocr Gcist der Rillcrüchkeit ft^
Die Vlülhe der Mannestligend, der Glanz der Eh«'
rie Kraft dcr Trcuc fiiioct iu ihnc» daucrnd <lM
Träger. Gegenüber der Dürre dcs Alltagslebens, gl'
qciiübcr dcr nüchternen Einseitigkeit bloß materiel l
Sirebens, pflegt die Armee in ihrem männlichcdlnl
Berufe jene geistigen Tendenzen, welche die gc!^'
schaftlichc und staalliche Eristcuz belebend und crsN'
schcnd dnrchoringcn müsscn; gegenüber den F ln l lM
gcn des staatliche» Lcbcns diclct sie ciucn festen, slal"
kcn, unangreifbare» Sammelpunkt, geeignet i» Zc>>^
der Prüfung de» Schwankendc» eine» nencn Ha^'
dcn Irrende» eine» Weg der Rückkehr zn geben.

I n dieser Mission liegt das Gemeinsame, ^
Berührungspunkt für nüc Armee», cs erfüllt sie da«
erhebende Bewußtsein, daß sie das Solide nnd Fe^
im Staate , in der Gesellschaft bilden, daß ihrc ge>
mcinsamc Gcschichtc die einer fortgcsctzicn trenc» ^ °
füllnng eines großen, stels gleich inhaltsschwere» ' ^
rnfes, daß ihre Eristcnz ci»e da»er»dc Nothwendig?^
für Gegenwart nnd Zukiuif l ist, —

Dcr Mar ia-Thcrcsicn-Ordc» ist cin sichtbar^
Bano für diese Gemeinschaft. Die Armeen der 3a«'
dcr, welche sich znr Zcit seiner Gründung gege>n>l>cl
standen, sind längst in Waffcngefährischaft ci»aüt>^
nahe gerückt, sie schlngen seither Völkerschlachten m'bc"
einander und haben sich i» dcn Schmnck dieses EI )^^
zcicheus getheilt.

Der höchste Stolz der österreichischen Arincc >̂
l s , ihren obcrsten Kricgshcrrn, als Großmeister dlc'
scs nur dcr ansgezeichnclstcn Tapferkeit zugänglü^"
Ordens, gleichzcit auch wahrhaft geschmückt mit cch
militärischen, scho» erprobten hohen Eigenschaften "»
ihrer Spitze zu scbcu. Dic Armcc wciß, daß ds>"
Auge ihres kaiserlichen Herrn im Frieden wie >»>
Kricge über sie wacht, und daß eine That hohcr ^ '
bcuswcrthcr Hingebnug zuerst dcu, Blicke Desjenigc»
begegnet, welchcr zunächst berufen ist, dcm Kricgl'
dcu edelsten Lohn seines Verdienstes zuzuwenden- ^
Ih rc hundcrljährigc Geschichte fleckenlos und rei» i '
bewahren und zu vererben, ist die unwandelbare Ä"r
gabc, in deren Durchführung von dem ka isc lM^
Heerführer bis hinab zn dem Soldaten in Reihe «""
Glied dic gesammle östcrrcichische Armee mit g l c l ^
Begeisterung sich theilt.

T r i e f t , 18. I n n i . Nun ist wieder cin H'!'!
deruiß, welches auf die Eröffnung dcr Knrstbabn l>>
Tricst hättc verzögernd cinwirken können, gchobc»^
indcm vergaügcnc Woche bereits die Probe r^r ,̂
Mcil>» langen Wasserleitung uuicr Aufsicht dcr ^ ' '
dacher Zivilbaulcituug vorgc»o»imcneii und mit be!"
Erfolge gekrönt wnrdc.

Dic'se Leitung, sicher dic längstc iu dcr ^ " '
archlc, vielleicht sclbst in Europa, ist bestimmt, . ,
Bahnbetrieb iu der wasserarmsten Gegend des Kar!^' '
>i, z. uon Obcrlcseze über Divatscha-Sessaua bis 4 ' '
sccco mit Wasser zu versehe», ^

Hiczu werdcu zwei Qncllcu aufgefangen. ^ .
Wasscr am Ursprung dnrch einen Damm gcstant "
durch 3 Filitrirkästcu iu ci» doppeltes Wasscrrcscr"^ '
wclcheö g -̂gc» 40,U00 Kubikfuß Wasscr cnthäll. ' ^
Icitct, von da mittelst ^zölliger Röhre über 2 5M
dnktc znr Bahn und längs dicser durch 2 Tn»»
bis zum Stationsplatz Divatscha, uon da abcr d! ^
4zö!ligc Röhren über die Stat ion Scssana bis 4 .
sccco fortgeführt. Jede dcr drei letzten S t a t i o n e n ^
ein gewölbtes Wasserreservoir uo» beiläufig ^ " '
Kubikfuß Wasscriuhalt. jst

Dic rechlzcitigc Vollendung dicscr i!"tung ^
selbst von Fachmänern bczivcifelt worden, und > ^ ^
man erwägt, daß die Lcgnng derselben, ^ ' " ' ^ , „ lü
Rcscrooir zu Scssana erst im Frühjahre bego
wurde, so ,st die Lcistuua sicher anerkenncnswcu '

(Tricst, ^ l g ^

— Das bis zum 16. früh reichende ^ u " ^
über das Befinden dcs Feldmarschalls l " ' ^ ' ,-oc
Erzellcnz hatte gestern einen ruhige» Tag »nd ^,
ivährcnd der Nacht öfter durch Schlaf erquickt, ,,̂
gcnZ ist dcr Gang der Dinge dcn Umständen g

Italienische Staaten. ^
Wie die »Gazz, 0, Bologna« u'e>°'t, ^ ^ . ^ ^ , 1

Exzellenz der k, k, Statthalier Hcrr Gras ^ ^ h r c
bci dcr am 1 1 . d. M . stattgehabten Audienz ^ ^ s
gehabt, S r . Heiligkeit dem Papste ein " g ^ ^cr-
Schreiben S r , k/k. Apostolischen Majestät z>

rcichen. ^ , Vo»c""
Am 12. wuroe der Komthur C " > ° ^
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pagni di Monbcllo. außerordentlicher Gesandter S r .
Majestät des Königs von Sardinien am toskanischcn
Hofe, zur Audienz bei Sr. Heiligkeit zugelassen.
Herr Boncompagni hatte die Mission, dem beiligcn
Vater die Ehrerbietung, seiocs Souveräns auszu-
drücken und ein Handschreiben desselben zn übcr>
reichen.

Än demselben Tage hat Se. Heiligkeit von der
sogenannten «Logszia della Beucdizionc" aus den in
Vok-gnn garnisonircnden k, k. österreichischen Trup-
pen den apostolischen Segen ertheilt, sodann dem
Desiliren derselben beigewohnt und sich sehr ancr>
kennend über ihre schöne, kriegerische Hailuug gc.
äußert,

Unter den uiclen Deputationen, welche der heil.
Vater auf seiner gegenwärtigen Rundreise empfängt,
war auch eiuc sehr zahlreiche der Republik S . Marino,
der sich vicle Notabilitäten des kleineu Staates an>
geschlossen hatten und der in Pcsaro die Ehre zu
Theil wurde, dem h, Vater ihre Ehrfurcht bezeigen
zu dürfe».

Belgien.
Der „Monitcur Velgc" veröffentlicht eine kön.

aus Laekcn vom 13. d. Mts, datirle Entschließung,
dnrch welche die legislative Session 1866—8? ge-
schlossen wird.

Das offizielle Blatt bringt gleichzeitig noch fol°
gcnde Mittheilung:

Bei der Uuterzcichnnng des Dekretes, dnrch wll-
ches die Schließung der legislativen Session augcord'
net wird, hat Se. Majestät der König an den M i '
nistcr des Innern nachstehendes Schreiben gerichtet i

«13. Inni 1857.
Lieber Minister!

Ich habe den von gestern datirtc« Kabinctsbe-
ncht erhalten und beeile mich demselben meine Zu>
stimmung zu geben. Indcm Sie die Vertagung der
Diskussion — dcs Wohlthätigkcilsgcsetzes — vorschla-
gen werden, ergreifen Sie eine Initiative, die dnrch
die Umstände angezeigt ist und vom Lande verstanden
werden wird.

Ich benutze diesen Anlaß, um durch Ihre Ver-
mittlung einige Worte an das Land zu richte», das
mir so viele Peweise seiner Anhänglichkeit gege-
ben dat.

Eine lauge und lebhafte Diskussion, welcher Iu -
zidenzfälle, die ich beklage, folgten, hat bezüglich ei-
nes von Ihnen vorgelegten Gesetzentwurfes in der
Nepräscntantenkammcr stattgefunden.

Znm ersten Mal seit den 26 Jahren, in dcucu
ich mich Belgien gewidmet habe, habe» die parlamen-
tarischen Debatten Schwierigkeiten erzeugt, deren
Lösung sich nicht sogleich dargestellt hat.

Sie sind mit der größten Loyalität nud Redlich,
keit zn Werke gegangen. Sie sind fest überzeugt, daß
der Gesetzentwurf iu seiner Ausführung nicht die nu-
Mlgeuehmeu Konsequenzen, die man ihm beilegt, her-
beiführe» würde. Ich werde kciu Urtheil über den
Gesetzentwurf abgeben; ich würde nie eingewilligt
haben, in unserer Legislation die Aufnahme einem
Gesetze zn gestatten, das die traurigen Wirkungen,
bie man befürchtet, haben könnte; ohne jedoch auf
b>e Prüfung des Gesetzes selbst einzugehen, trageich,
Uleich Ihnen, einem Eindrucke Rechnung, der sich
^ ! diesem Anlasse in einem bedeutenden Theil der
Vwölkcrung ergeben hat. I n den Ländern, die sich
>̂bst mit ihren Angelegenheiten beschäftigen, gibt es

bulei rasche nud ausleckende Aufregungen, die sich
mit einer Intensität fortpflanzen, welche leichlcr kon>
^ t i r t , als erklärt wiro und bezüglich deren es ge-
rathener ist, sich zn vergleichen, als darüber zn rä>
Minire».

Die freien Institulioncu Belgiens sind seit 26
>^)l)'n mit bewiinderuswcriher Regelmäßigkeit i»
^nsübuug gebracht worden. Was thut nun noth,
'Muii dieß auch in Zukunft mit derselben Ordmmg
""d demselben Erfolge stattfinde?
. Ich nchmc keinen Anstand, es ausznsprechcn!
l " Patteicn tbut Mäßigung uud Selbstbeherrschung
,^ - Ich glaube, wir müssen es unterlassen, irgend
"k Frage anzuregen, die geeignet ist, den Krieg in
u Gemüther» zu entzünden. Ich bin überzeugt,

"» Vcl^ieu glücklich und geachtet lebe» kaun, wenn
s» ^ ^ " ^ ' ^ l Mäßigung verfolgt; allein ich bin
E M a i l s überzeugt uuo spreche es vor aller Welt
tan ^ ' ^ Maßregel, die so ausgelegt werden
,,^,"' "Is h"be sie die Tendenz, das Supremat ei-
falnli-i " " " ^ ^ ' " ' ^'^ " " " " festzustellen (lix,:i'). gc-
sere V> -^' '^" Freiheit fehlt es uns nicht, und uu
ß ,̂. ""l"ssll'!g gewährt, wenn ein weiser und gcmä>
chtg >.7^U'nch von ihr gemacht wird, ci» glückli-

^eichgfwicht.
b'c y ^ ^ " mifrichtige und liefe Anhänglichkeiit an
^ c t r ^ , ' ^ Landes hat mich zu diesen ernsten
Ih»e„ s,',^" "ranlaßt. Ich theile sie dem Lande.
l>,^ ge lbs t , der Mehrheit der Naiiona! - Vcrtrc-

heit d^"ss ^ " "'waltenden Umständen hat die Mehr-
'"ick

!leiten uud leiten müssen, eine edle Stellung einzu-
nehmen, eine Stellung, wie sie einer großen Partei
würdig ist.

Ich gebe ihr deu Rath, Ihrem Vorschlage ge-
mäß auf die Fortsetzung der Diskussion des Gesetzes
zu verzichten. Es ist die Sache der Majorität, diese
cdelmüll'ige Nolle zu übernehmen. Indcm sie das
vollständig thut, wird sie der Welt einen hohen Ve-
griff von ihrer Weisheit uud ihrer Vaterlandsliebe
geben. Sie wird in ihren Reihen jene innige Ein-
tracht aufrecht erhalten, welche für alle Parteien die
erste Frucht und die erste Belohnung einer gemein,
schafllich ausgeübten edlen und guten Handlung ist.

I m vorigen Jahre hat mir das Land für meine
Hingebung gedankt, ich danke ihm heule für sein
Vertrauen.

Aus diesem Schreiben werden Sie ersehen, wie
glücklich ich mich schätze, mich mit Ihnen in -Ueber-
einstimmung zn befinden, nud wie sehr ich Ihr Vcr>
hnlten billige.

Es ist mein Wunsch, auch iu Zukunft mit Ihucn
und Ihre» Kollegen über das Wohl dieses schönen
und vielgeliebten Landes zu wachen,

Glauben Sie, mein lieber Minister, an die wohl-
geneigten Gesinnungen, welche ich für Sie hege.

L e o p o l d .

Großbritannien.
L o n d o n , 11, Inui . Der Herzog uou Norfolk

begab sich gestern an der Spitze von 3l)—40 katho-
lischen Parlamcntsmitgücder» zn Lord Palnicrston,
um gcgeu die Fassung der Eidabändcrungsbill ( Iu-
denbill) zn protestiren. Wen» der den Katholiken '.'.
1829 auferlegte besondere Eid nicht abgeschafft werde,
— so gab die Deputation zn verstehen — würden
die katholischen Mitglieder ein Amcndement zn dem
Zwecke stellen, und wenn auch dadurch die Iudcnbill
ganz und gar scheitern sollte.

Einem offiziellen Ausweise zufolge hatte die
Einkommensteuer i» England »nd Schottland wäh-
rend des vorigen Jahres 1!i,261,ä22 Pfd. St . ein-
getragen.

Amerikanische Blätter enthallcn ausführliche Schil-
dcrnngen der Dampffregattc „Minesolta", auf welcher
sich der Gesandte der Vereinigten Staaten, Mr, Ncid,
nach Chiua begeben wird. Was Bau, Größe und
Armiruug dieses Kriegsschiffes betrifft, scheint es in
der That ein furchtbares Zerstörungswcrk zn sein,
aber sonderbar ist es darum doch, daß man diese
Fregatte für dt» Gesandten anserkor, denn ihrer
schwere» Armirung wegen kann sie sich der Stadt
Eamon »ur auf 18, dem Hafen von Shanghai nur
auf 40 und dem von Peking »nr auf 60 Seemeile»
näher».

Tagsueuigkeiten.
> Der „Indepcudanzc beige" ist in Oesterreich

der Posttebit entzogen worden.
j Nach einer in Krakau am 13, d. M. cingc-

troffcucu telegraphischen Depesche stand die Stadt
SmMisch au dcui genannten Tage seit 2',^. Uhr Nachts
in Flanümn. Mehrcrc Gassen n»0 der Ringplatz
waren bereits eiu Opfer des verzehrenden Elementes
geworden, ohue daß man bis zur Stunde Meister
desselben werden konnte,

I I n Brüssel hat die Anwcudnng der Aetherisi-
rung zur Entlarvung eines Simulanten vor Gericht
geführt. Von zwei eines Dicl'stahls angeklagten In-
dividnen, Namens Lcrch und Daubucr, hatte sich der
Letztere taubstumm »no blödsinnig gestellt. Uan
wußte jedoch, daß er von Geburt aus nicht stnmui
sei und daß er seine Lage vollkommen begreife, da
er im Gefängnisse bereits einen Sclbstmordvcrsnch gc-
gcmacht hatte. Lcrch wurde zn Zwangsarbeit vernr-
theilt. Daubncr aber, von dem die Aerzte behaupte-
lcn, daß cr simulire, der Actherisirung unterzöge»;
beim Emtrilte ihrcr Wirkungen begann er sofort sehr
geläufig französisch zu sprechen, obwohl cr bei einer
Vcrhaftuug in Holland vorgegeben hatte, nur Deutsch
zu verstehe». Aus dem Aeiherrauschc erwacht, wolltc
er wie früher die Rollc eines taubstummen Blödsinni-
gen spiele», wurde aber nichtöoestowcuigcr schuloig er-
kannt uud zu lOjährigcr Zwangsarbeit vcrurthcilt,

^ Ucbcr das bci Dürcu iu dem Dorfc Großhan
»orgcfallcuc schreckliche Unglück licgt uuu ci» noch
traurigerer lautender Bericht im „Crcf. Anz.« vor,
Elicn war die Frohnlcichuamsprozcssion zur Kirche
zurück gczogc» und der Priester im Begriff derselben
ocn Scgcn zu ertheilen, als cin Blitzstrahl in dcn
Thurm schlug, dort alles zerschmetterte und dann in
d!c Kirche nicderfnhr, wo cr allc Anwesende» z» Bo>
den schlug. Während einige mit dem Schrecken da-
von kamcu und sich gleich wieder auflichteten, um
dcu Andern Hilfe zn leisten, waren von diesen 6
auf der Stelle todt uud 41 »,chr oder miudcr stark ver-
wundet; bci 9 derselben ist die Beschädigung ge-
fähllich.

> Die «Klagenfurtcr Ztg." meldet: Die empfind-
liche, für Mitte Iuui gauz >,bnormc Kälte, welche

in den letzten Tagen Morgens und Abends cingctre.
ten ist, hat leider dmch starken Reif den Feldfrüchten
vielfach geschadet. Am lä . d. M. suchte man in
manchen Gegenden durch Ncifheitzen die drohende Ge>
fahr abzuwenden, eine für die gegenwärtige Jahres-
zeit gewiß unerhörte Sache! Ueber diese abnormen
Witterungs-Verhältnisse wird uns aus Tarvis unterm
14. d. M. geschrieben:

«Wir haben zwar den uerhängnißvollen 13. Juni
ohne Furcht glücklich überstanden, es hat sich jedoch
seit dieser Zeit in der Temperatur bei uns eine be-
deutende Vcräudcruug ergeben, denn in der Nacht
vom 13. auf den 14. Juni trat hier eine so empfind-
liche Kältc ein, daß ei» bedeutender Reif fiel, der
vielen Fcldfrüchtcn einen nicht unbedeutenden Schaden
brachte, Wenn auch die Sonne durch die Wolken zu
uns herab lächelt, so empfinden wir dabei doch keine
Anuchmlichkcit, den» ihre Strahlen haben gegen dcu
eisigen Boreas kcinc Kraft, Obwohl wir Kanalthaler
an Kälte gewohnt find, so kommt es uns doch etwas
sonderbar vor, daß wir in der Mitte des Sommers
dnrch Mantel und Tücher nns vor selber schützen
inüsscn.

Ucberhanpt sehen wir keinem günstigen Ernte-
Jahre entgegen, denn die Hauptfcchfuug unseres Ge-
birgsthales besteht in Alpcuheu, wodurch sich im ver-
gangenen Jahre manche Besitzer bedeutend geholfen
haben, da der Zentner Heu durchschnittlich 1 fi. 30 lr.
kostete. Nach dein gegenwärtige» Stand der Wiesen
zu urtheile», dürfte dieser Hcupreis um das Doppelte
steigen, deini das Gras steht sehr spährlieh, weil das-
selbe durch die herrschenden kalten Winde und Maugel
an warmen Ncgen im Wachsthum stark zurückgeblie-
ben ist."

Telegraphische Depeschen.
V e r o n a , 17. Juni. Die „Gazzetta uffizialc"

meldet, daß die Eisenbahnstrccke Coccaglio-Bcrgamo-
Trcviglio in den erste» Augusttagen dcm Vcrkchrc
übergeben werden dürfte.

F l o r e n z . 16. Iuui . Nus Anlaß dcs Todes
eer dnrch!. Erzherzogin Marie Louife wirb der hiesige
Hsf siebciiwöchentliche Trauer anlegen,

P a r i s , 17. Juni, Morgen soll ei» Bulletin
Cauaignac's vertheilt werden; die Kandidatur des
Herrn Gondchauz wurde an den Straßenecke» an-
geschlagen,

P a r i s , 18. Juni. „Sieclc" hat ein aberma-
liges Auertifscment wegen eines oppositionellen Arti-
kels erhalten; ungeachtet zweier Verwarnungen wurde
dieses rührigste der Oppositionsorgane nicht snspcn-
dirt, da die Regierung volle Wahlfrciheit zu gewäh-
ren Willens ist.

K o p e n h a g e n , 17, Juni Abends, Die „Bcr-
liüg'sche Ztg," mrldet- Die Minister - Konferenz hat
die ablehnende Aniwottsdepeschc auf die Interpre-
tationen der deutschen Großmächte augenommen, die-
selbe soll aber erst nach ciucr am Freitag abzuhaltcu»
den Sitzung dcs gchcimen Staatsrathcs abgehen.

L c v a n t i n i s ch e P o s t .
K o n s t a n t i n o p e i , 12. Juni. Der Vizckönig

von Egyptcn, Saio Pascha, traf geiler» in Smyrna
ein und wird morgen oder übermorgen hicr cnvartct.
Die gemischte Sichcrhcitskommission, in welcher die
Gesandtschaften vertreten sind, hatte bcreits 2 Sitzungen.
Der Pforte wurde der Antrag zur Errichtung ciucr
Tclegraphculime gemacht, welche vom pcrsifchcu Golf
bis zur sirischeu Küste und von dort unterseeisch bis
Alllandricn gehen soll. Der außerordentliche russi>
schc Gesandte und Kaukasuslommaudant Fürst Varia-
tiusky ist iu Teheran angekommen.

A t h e n , 13. Juni. Die Königin soll am 15.
d. M. die Reise »ach Dcnischland antreten. Der Kö-
nig wird sich anf einige Zeit nach Nauplia begeben.

Telegraphisch liege» folgende Nachrichten vor:
M a r s e i l l e . 12. Juni. Marschall O'Donncll

hat die Er!aub»iß, »ach Frankreich zn gehen, nach-
gesucht uud erhallen,

P a r i s , 16, Juni, Der „Moniteur" enthält
ein kaiserliches Dekret, wodurch eiue mit der Eiscu^
bahn - Gesellschaft der Ardcuucn und der Oise abge.
schlosseue Ucbcrcinkunft bestätigt uud ihr zu mehreren
Eisenbahnlinien die Genehmigung ertheilt wird.

L o n d o n , 16. Inni , I n dcr gestrigen Unter-
haus. Sitzuug ward oic auf Abänderung des parla-
mentarischen Eides bezügliche V i i l , welche den Jude»
rie Zulassung iu's Parlamcnt crmöalichi votin
Deasy stcllie cin Ameudcment, wclchcs auch für die
Katholiken eine Abänderung der Eidesformel vorge-
nommen wissen will. Dasselbe ward mit 373 gegen
»3 Stimmen verworfen. S i r F. Thesiger stellte hicr<
auf de» Amrag. die None „auf den wahren Chri-
stenglauben" beizubehalten, um den christlichen Eha-
raklcr des Parlaments zu wahren. Nach einer Diskus»
sion, die bis nach Mitternacht wähitc, lam es zur
Abstimmung, und der Aulrag Thcsiger's ward mit

^ 4 1 gegen 2U4 Stimme» verworfen.

Muck uno Verlag von I,,.»uz v, H l „ « » n n , r ««5 A



^lnnana zur HmVamerSeitnzzst.
V ö r s e n d e r i ch t

aus dem Abcndl'latte der österr. kais. Wiener Zeitung

Wien 18. Juni , Mittags 1 Uhr.
?ü Folge niedrigerer Notirungcn der Rente waren alle

Wcrthp.ipierc etwas flauer.
ö°/„ Metall, 83V,-
Natioual-Nnlehcn 85'/ , .
Banl-Aktien ! l<»,
Devisen ohne Veränderung gegen gestern.

National - Änlehen zu 5 "/, ^5 V» ̂ ^ ' V,
Anlelic» v. I , l83> 5, L. ,u 5'/„ N4 V, " "
Lomb. Veuet, Anlchen zn -̂ "Z» «5—!j«
Staat>'sch>!ldve',schrcibuu,,cn zu g°/„ 83 V. -8^ V,

detto ., 5'/ ."/„ 73 V . - 7 3 V.
detto „ 4°/„ <>,>7,-05V.
dett° „ 3'/» 2» ' / . ' 5 !
detto „ 2 ' / , ° ^ 42-«'/.
detto „ l°/ , ,«7,- lU' / .

Gloggnitzcr O b l i g . m, Nückz. „, 5 "/« !>»>
Ocdeubnrger detto detto „ 5" /» '»>5
Penber ^ dctto dclto „ ^ " / » s-'»
V!a,,ander detto drt to „ ^"/. "^ '
Gruudmtl.'Oblig. '.'!. Oest, „ 5"/» «« 7,^d!< V.

dctto v. Galizien, Ungarn >e, zu 5 °/» s<> V. " li2 7.
dclto der übrige» Krimi, zn ü "/» b? 7. - 87 7,

Vans» - Obligationen zu 2 7, °/« «3 7, —»l4
Lotterie-Ansehen V, I . >8:N 33.1-33»,

deüo „ l83!> !«'/.->«
detto „ i85^z»^V« ,N N17.

Ccuw Ncutscheiue ll,'/.-!«'/-

Galizische Pfandbriefe z» 4 "/„ 8 2 - ^ 3
Nordbahn - Prior.- Ol'lig, z>, '> "/« «8 7, -«!»
0!loq>,!,i!z,r delw ' „ 5 "/„ «2 83
Douau Dampfsch.-Vblig. „ 5 °/„ »5,'>,—8l!
^'loyd drtto (in Silber) „ /> "/» !!2—!»3
3"/, Prioritäts Ob!ig, d.r Staats-^isenbahn'

(«cftllschast zn 275 ssranls pr, Stnck ! !N < ! !
Aktien der Nalioueilbank 10«Ü-1V l l
5V„ Pfandbr,cfe der Natioualbank

«^monatliche Ü9 7. -!i!» 7,
Altien der Oestcrr. Kredit-Anstalt 2 l̂,i 7 , -233 "/.

„ N, Ocst. <.?sfou>pte-ß!es. 122^. —,23
„ „ BndwciS-Linz« l«m,md„er-

Oistnl'ahn 2«>2—28^
„ Nmdl'ahn l9gV.-"1g5 7,

„ „ Staalscisc»b,°G>ie!lschaft zu
500 Franks 2l>8'/.—2«9

„ „ Kaiserin-Elisal'elh-Vahn z»
2»!> ft. nut I«! M . Einzahlnng !«» 7. - N W '/«

„ Si,d-Nordde„lschc Acrl'ttidnngsb, 105 ' .—1««
., Thciß-Vahn ' !«!0 7 . ->M>7,
„ Lon,b,'Vcnet, Eisenbahn 251-251 7,
„ Kaiser Franz Iostf Orientbahu !̂»!l 7,—194
„ Tricstcr lose ,U2 7,—U>3

„ „ Dona»-Dampfschiffsabrts-
O'escuschajt 578—57»

, detto <3. Ennssion ^^
„ des Lloyd i U 8 - i 1 0
„ der P ĵ-Hcr Kettcnb.-Gesellschasl 72-74
„ „ Wiener Da,n,'fm,-Gesellschaft <!2—6»

., Pvcßb, T»>„, «is.nb. l . Giniss. 27-28
„ „ dittu 2, Vnuss, ,„, priori!, 37^28

wsterh^y 4<» st, Lose 82 7,-83
Windischgrä» „ 28'/. 28'/.
Waldstein , .'!0 7,-30"/ ,
Keglcvich „ l 57 . 157,

, Saln. „ 4« 40 7.
St. Genois , 3!»7,-3«'/ .
Palffy „ :>!». 39 7,
slaiy „ 38 7, -38 °/.

Tcleftrnphischer Kurs - Vericht
der Staalspnpicre vom l9. Juni 1857.

StaatHschulducrschreibuiige» . z» 5pCt. ft. in CM. 83 I l/l!»
dctlo a»s der Viational-Anlnhe z» 5 fi. in CM. 85 7/1»!
dctto 4 1/2 „ „ 733/4

Darlehe» mit Verlosung v. I . !8.:^, für !!>0 »». 335 ,/2
„ , ., ., „ ^>«ü4, „ 100 ft. I l l , / «

Grundentlastnügö-Obligationen w» Galizien
und Ungarn, saniüit '.'lppcrtinenzien zu 5 "/„ . . 8< 7.8

Grmidcntl.-Obligat. »on anderen Krrnländern . . 87 >/2
«anf-Altie» vr. Stück 1015 fi, in CM.
Aktien der österr. Kredit-Anstalt für

Handel un? Gewerbe zn 20» st, pr. St . 234 3/4 fl, i» C M ,
Alticu der k k. priv. osterr, Staatseiscnbahn-

gesellschaft zu 200 fi., voll eingezahlt 288 fl. V V,
mit Llatcnzahlung . 28!» 1/2 fl. A. V.

Alticn der Kaiser Fcrdina»dl'-!)lordl'ahn '
getrennt üi <»«><» st. VM. . . . !Ü8l ! / i st. CM.

Akticn Si,d-Nord-Vah»-Vclbindung zu
U00 st. ,nit 30"/^ Einzahlung pr. St. 211 1,2 fl. in CM,

Aktien der östcrr. Donau-Dampsschifffahrt
zu 500 ft. EW 5811/2 ss. CW,

Wcchscl°5N»ö vom >̂l>. Iu iu ls.'i?.

Augsburg, für 100 fl, Cnrr., Gulo. . 10438 Ufo.
Frankfurt a. M,, für 120 ft, sudd, Vcr-

cinswähr. im 241/2 fl. Fnß, Guld. . 103 5/8 Vf. 3 Monat.
Genua, für 300 »mc picnic,!!. i!ire, Wuld. 120 5/8 2 Monat.
Hamburg, fnr 10» Mart Vanko, Gull'. 7«> 5/8 2 Monat.
i!l.'Nd>rn, für 1 Pfund Sterling, Gnld. . 10,!0 Vf.3 Monat.
Mailand, für 300 östcrr. 5:irc, Guld, . 10358 2 Monat,
Marseille, für 3»« 6«ncs, Äulv. , . H20 3.4 2 Monat.
Paris, für 300 Francs, Gulo. . . . ,2> ,/3 Vf 2 Mouat.
Bukarest, für 1 Gnld,, Para . . . . 2!;4 3l T. Sicht,
^onstantinopel, für l G»>c>n P'Na . . 4«6 1/2 3! T, Siä't '
.«'. k. «ollw. Mmiz-Tüikatcn, Agio . . 7 7/8

3. 507. (37)
I Sgr. jicr Xr. wSclicntl. Per Qua1i.1l I3 ?l?r. mit Tnimi«.

ILLUSTRiRTES FAMILIEN-JOURNAL
LEIPZIG. EXtiL KUNSTANS'IAI.l' vos A H I'AVNB.

Dorch olle rosüimtu- and Bucii^nivlluMscn in beziehen

K. K. Lottozichungen.
I n W i e n am 77. Juni 1857:

35. 30. 59. l « . 7,
Die nächste Ziehung wird in Wien am 2?.

Juni 185? abgehalten werden.

I n Graz am !7 . Juni l85,7:
8tt. 7«. 16. 4 l , 53.

Die nächste Ziehung wird i» Graz am 27.
Juni 1857 abgehalten werden.

A n z e i g e
der hier aune tommenru F l e m d e u

Den 19 I»! , i !857,
Seine Hoheit herzog v. Brauoschwcig, iiüd —

Hr. Graf Mamschalchi, v«ü Trieft, — Hr. Filu,,gc,',
k, k E,s>n!>ah,!.'Iüspekior, vo» Ad,Isl'erq. — H>-,
Hc>iN, k k. Beamce, ro„ Piefibueg. — Hr. Criftll,,
pieus!. Ne,n>c!, u»d — Hr. K,!,ko>vöki, pieusi Kaiif^
>»a,m, vo,i Floiciiz. — Hr. Schlosser, Haüdelsmam!,
ron Weitenstci»,

Verzcichniß der hier Verstorbeuen.
De» t2 . J u n i ^887,

Jakob Züche», Sträfling, alt 2L Jahre, im
IliqiuluioliShailse Nr. 82, am Zehrfiebcr. — Dem
Mathias KoMlitar, ZuckirfabrikSatlieiter, sei» K>»d
Fraüzioka , all ^ Jahre, il> der Pc!a»a - Vorstadl
Nr. 37, au der Gehirnlahmm'g.

De» 13. Mar,a Indicha,-, Il>woh»ersweib, alc
^2 Jahre, im Zirilspua! Nr, 1, an der Lmigensucht.
— Johann Kastig, ^aibacher Findling, alt 7 Wochen,
i,i der Karlstädter-Vorstadt Nc, 2ö, am Zelxfieber.

Den 14. Andreas Maroi t t , Schistmann, alt
38 Jahre, im Zwilspita! Nr. 1, am Zehrfieber,

Den 16. Dem Hrn. Jakob Pozhivmnuk, Gast-
geber lind Hansischer, sein Kind Johann, alt 8 Tage,
>,> der Polaim - Vorstadt Nr. 31 , am Kinnbacken«
krampf. — Josef Glaoan, pro». Gränz - Aufseher,
alt 70 Jahre, i» der Karlstadlcr-Vorstadt Nr. 13,
an der ^ungentiiberkuloft. — Dem Michael Pengo,
Taglöhner, sein Kind Margarelha, alt 3 Jahre, in
der Stadt Nr. 88, cni d'r Lmigeulühmung.

Den 17. Dem wohlgeb. Herrn l^'. Ludwig
IV«^ s<<! IV^ii-, k. k, Landes'Meoizixalralh ic., seine
F,ai> Maria geb, Edle >.'. Lchmain,, alt 63 Jahre,
in der Stads, Nr. 47, a» der Lnngenl^dmung. —
Dem Nincenz Zumasch, Aufleger, sein Kind Anton,
alt 1 Jahr , in der Kiaka» -. Vorstadt Nr. 41, a»
Skrofeln.

Den 18. Margarelha Snpanzhizh, Inwohner
r i l i , alt 30 Jahre, im Zwilspital Nr, 1 , cm der
Abzehrung.

Italienischer Sprachunterricht.
I m Monate August d. I . wcrdc ich einige f«i"'

Stunde» z» verqcben haben. Mit Vcnütnmss ̂ l
vom Prof. Frühailf nach der Olleiworsschen Mcth^
ucrfaßtcn Grainmatik bin ich — gestützt auf die ̂
meinen bisherigen Schillern und Schülerinnen ci'M
tcu Resultate — i» der L<igc, Personen jeden M «
die uollkommene Erlernung der italienischen S M ^
in W o r t und S c h r i f t binnen ü—7 Monaten ̂
zusichern.

Das Honorar berechne ich mit 30 fr. pr. Stu»^
Nefiektircnde belieben ihre Adresse im Kompwir ^l
„i'aibcichcr Ztg." abzugeben.

t!. N. Ml te l i l nx ,

6e'r italirn, sprü^Nü

8 , 1 0 2 8 , ( ! ) '

Wichtig für Männer!
Keaft-Gfsenz

de5 Dr. 3llyn Stanley in London.
Diese seit einer langen Reche von Jahre» ei'Pl'O"

Essen;, imttisiicht n„d geprnft «o» D r , E, S c e ^ ,
l ' e r a , P,ofessor der Phaima^ie an der Unire,!^
51! Ha l le , D r K, I , ?l. V e n n ö , pral t , Arzt lN>
s,,«ßh. ?lmti'P!,ys!ki,s und D r . W , A l t l l s , Prol 'e^
c,» der U„ire,si iär zn I e » a , Hai sich »nc »NlieüN^
glmstigin Nesnltaten, in alle» Fällen von Nerven ^
Miii'selschwäche bei Männern angewendet, rol>ko>n>:>"
bewahrt (>uie in der dainber erschienenen Broscl)ll> ^
„ S i c h e r e H i l f e f ü r >U,' a „ n e t " , nn'lche in " ^
^üchhandlnüge,! zu haben ist, auofnhrlich dargfth^
ist,) — Wegen Bezuges delselbcn bel,ebe man si<h ''
die Apotheke „ z u r g o l d e n e n K r o n e " , Stadt ^ '
9 5 4 , in W i e n in frankirten Br ie fe» , unter E l ü ^ '
dung deS Beirasscs von 2 Lonisd'or fnr eine F l a l ^
zn wende,,, durch welche alle Aufträge prompt a» l»'
befördert N'croeli,

Carl Mnrsberg ĉ Camp,

l^, >02a. (2)

Heute Samstag den 2N. Juni Abends 6 " ') ,

wird im Fischcl'a «Ncstaurat ivn" >« "
Stnn-AUee ,,

und morgen Iuinitag den <i l . Juni Abends? ̂
im Gasthofe »z«m stvldenell Lbwe"

. Concert Soiree
von den Künstlern

3.»»-k«i!> N«Z«»- und «>z^<«»- stattfind^

Z. «75. (?)

^ Dem Herrn >IuIiu8 L i t t n e i , Apotheker in Gloggnii). ^
> Euer Wohlgelwren! , l
^ Die Tochter eincs Nlisüchmers in Tr.ittcubach, ?la,ncüs An„a Mnria Tliuchinr, 20 Jahre nlt, >»achte '"' i
^ vorigru Scnuucr nnch eiiiei,, rrhihten W>inge ei»c,i Trunk falten Aebir.Muasfers. I n F»lgc drffcn l'cfain sic b" z
^ darauf heftige Vrussschmcrzcn und Seitenstechen mit Vlut- u»d Schleinianswurf, lind wnrdc sc> schlecht, daß sif.'' ! ^
j die heil, Ster^salralnentc reichen ließ. Nach anqewanotrr är<tlicher Hilfe gebrauchte sie al'cr soda»» den von Ä'iM ,
^ breiteten , Schneeberger Kräuter-Alll>p", »nd schun nach Einnahme zweier Flaschchc» fühlte sie eine l'cdeiittüde 2!^!^ l
^ runî  ihns kranken Zustandes, iind hofft mm auch mit Gottes Beistände bei dem fcrncrc» Grbrciuäic Ihres „Schw ' ^
j l'ergcr Krauler - Allops" ihre ve>rissc W,suudl<cit gänzlich zu crlniigcn. , , ,, <
^ Dieses möge Ihnen zu cincr erfreulichen Nachricht Unn der besondetli Heilkraft Ihres ,,Schnccl'crgs KrauU z
^ Allops" dienen. — Der Wahrheit gemäß wird Obiges durch nachstehende Fertigung bestätiget, <
z T r a t t e n b a c h , den 8, Jänner 1857. ^ i

^ « " ' ^ i l l ' r ? ^ gemeinde-) ^
z , Trat enback ^ " ^ ^ Josef Schropp u>,,., < Vorstand ) M a t h . Wcuil lsser m, r,,
^ i VllVVV^'1 Pfarrer. «Krainchl'erg) Vürglrmcist,r.
^ < — ^ ^ , ^ , ^ ^ V,I ' ,VV,W, ) ,

^ S e l b e r „ e c h t e S c h u e e b e r g e r K r ä u t e r ' A l l o p « f n r B r u s t , u n d L u n g e " ' <
^ k r a n k e i s t z u b e k o m m e n : . , z , <
? In Uaibach: bei M « t t ! , . «.«»l»««l,«'»'lt»; zn Ne>lst„dtl in K r a i u : l'ci I»n°>«. » ' ^ ' ' zg: <
> Ai'lllbeker ^ in Gmund: l'ci ^ n l , . ^l««'«,«>«>»«z: in W ippach : bei .?«»!». l>. »««««»««; u> ^'^ Hs» l
< bei .». «!.«,»!. i„ V i l l ach : lci H««2°'«z,8 ^^»-!»«5»,. P r e i s einer Flasche sammt Gevra" ^
> Anweisung I f l . 12 kr. '

Z 90. ( I 3 )

Aerztliches Gutstchten. ^ ̂
Ich fühle mich Ueraulaßt, durch eigenen Wcbrauch als anch bei Auwcnduug b.i mehreren meiner P> '^ " ^,>h,' ̂

dem gnnstigüru Crfolg, Welches das „Nuatherin Mundwasser" des Herrn I . W. P o p p , ^ " h " " ^ ' ^,^,>t Jeder- D
schmiidgasst Nr. W<l, sowohl auf Zähne und weiche Wuudlhcilc ausiil'tc, dahcr ich scll'cs als puattüchtl ' ̂ , ^ „ so ^
inaun uicht nur als eines der besten Confervativmitte!, sondern auch als ein kräftiges V°rbeugnng?n»iie .
häufig uorloinincndeu Mundübll» anrnipfchlen kaun, . „ . ^

W i c n , a,n !. I n l i l ̂ N . « » ' . « « , - « . . ^ . , 3 , ' » " ^ " ^ »' , ^ ; ̂
I u Laib ach vorräthig bei A u t o » .«rispcr „nd M a t t h ä u s Hiraschovitz; in Gii>z, bc» I « ^,, 5,0- ß

in Tr ie f t bei ^ ' i cov ich , Apotheker; in Fiumc l'.i N i s s o t t l , Apotheker; iu Neustadtl >» ,'̂ > ^ ^
min i« N i z z o l i , Apotheker.


